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HILDESHEIMER LAND

„Bei Personalangelegenheiten geht
es immer um hochsensible Informa-
tionen und um den berechtigten
Schutz der Mitarbeitenden. Der hat
fürmich seine sehr, sehrhohePriori-
tät.“

Das lässt Prior nicht gelten:
Dienstherr aller Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Landkreises
Hildesheim seien der Kreistag und
der Kreisausschuss, betont er, „und
nicht der Landrat.“ Der habe in der
Regel nur das auszuführen, was die
Kreistagsgremien ihm auftragen.
Keinesfalls dürfe er ihnen Informa-
tionen aus Akten vorenthalten. Das
sieht Lynack in diesem Fall anders.
Nun liegt die Sache vor Gericht.

Für Prior geht es offensichtlich
um etwas anderes als nur um den
konkretenaktuellenFall. InderVer-
gangenheit beklagte er immer wie-
der, dass die Kreisverwaltung An-
fragen seiner Fraktion nicht, zu spät
oder unvollständig beantworte.
Mehrfach beschwerte er sich des-
wegenbeiderLandesregierung,die
Beschwerden blieben aber bisher
ohne Folgen. Dabei habe der Kreis-
tag nicht nur das Recht, sondern
auch die Pflicht, die Kreisverwal-
tung zu überwachen, gibt Prior zu
bedenken. Und für das Ausüben
dieserKontrolle seiendieRechteauf
Anfragen und Akteneinsicht essen-
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Da hilft kein Gericht

Zunächst das Gute an der
Klage: Das Verwaltungsge-
richtwirdwohl als neutrale,

unabhängige Instanz in einem
einzelnenPunktdesDauerstreits
zwischen derCDUundKreisver-
waltung eine Entscheidung tref-
fen. Es ist gut, dass es die Mög-
lichkeit gibt, Dinge im Zweifels-
fall juristisch klären zu lassen.

Das ist keine Kriegserklärung.
Als solche erscheint die Klage al-
lerdings schon – weil es eben
überhaupt nicht um den ober-
flächlichen Einzelfall geht. Der
steht nur stellvertretend für un-
gezählte andere Fälle, in denen
sich die CDU-Fraktion in ihren
Rechten beschnittenwähnte. Als
Beobachter des Streits hätteman
sich schon öfter ein klares, neut-
rales Urteil gewünscht. Wenn es
nun eine Gerichtsentscheidung
geben wird, muss klar sein: Sie
wird sich nur auf einen eng um-
rissenen Einzelfall beziehen und
nichts bringen außer neuer
Schärfe. Das tiefe Zerwürfnis
müssen beide Seiten selbst kit-
ten, da hilft kein Gericht.

Von Thomas Wedig

ziell. „Wenn die Opposition diese
Rechte nicht mehr hat“, sagt er zu-
spitzend, „haben wir keine Demo-
kratie mehr.“

Der Landrat zeigt sich auf der an-
derenSeitegelassen. „Bisherhaben
die Aufsichtsbehörden in strittigen
Fällen immer bestätigt, dass die

Kreisverwaltung rechtmäßig ge-
handelt hat“, sagt er. Die CDUhabe
sich trotzdem immer wieder mit
neuenBeschwerdenandieKommu-
nalaufsicht des Innenministeriums
gewandt. „DieKlage“, sagt Lynack,
„ist nuneinneuerTiefpunkt imUm-
gang.“

Friedhelm Prior (links) und Justus Lüder (rechts) haben Klage gegen Landrat Bernd Lynack (Mitte) eingereicht. FoTo: JuliA MorAs

Streit eskaliert: CDU-Fraktion
reicht Klage gegen Landrat ein
Prior und Lüder sehen ihre Rechte auf Akteneinsicht verletzt und ziehen vor

das Verwaltungsgericht. Lynack zeigt sich gelassen. Im Kern geht es um eine Personalie.

Kreis Hildesheim. Zwei führende
CDU-Mitglieder des Hildesheimer
Kreistages haben beim Verwal-
tungsgericht Hannover Klage
gegen Landrat Bernd Lynack (SPD)
eingereicht: Fraktionschef Fried-
helm Prior und sein Stellvertreter
Justus Lüder sehen das Recht ihrer
Fraktion auf Akteneinsicht verletzt.
Eine solche Klage, offiziell Organ-
streitverfahren, ist imLandkreisHil-
desheim eine Seltenheit – oder so-
gar einNovum: Laut Lynack ist es in
der Zeit, die er in der Kreispolitik
überblicken kann, nicht vorgekom-
men, dass ein Organ des Kreises
gegen ein anderes klagte. Zumin-
dest seit er im Jahr 2006 Geschäfts-
führer der SPD-Fraktion wurde.

Lüderbemüht sich,demVorgang
Schärfe zu nehmen: „Hier werden
keine Personen angegriffen“, be-
tont er. „Es ist unsereAbsicht, unse-
re Rechte als gewählte Kreistags-
mitglieder im Sinne der Bürgerin-
nen und Bürger durchzusetzen.“
Das sei nichts Schlimmes. Was dem
ganzen aber eine besondere Note
verleiht, ist Lüders Doppelrolle: Er
ist nicht nur Stellvertreter von Prior
als CDU-Fraktionsvorsitzender,
sondern auch von Lynack als Land-
rat bei dessen Repräsentations-
pflichten.

Worum geht es bei dem Rechts-
streit? Im Sommer 2023 wechselte
einAmtimKreishausdieDezernate:
von Baudezernent Walter Hansen
zu Finanzdezernent Klaus Rose-
mann. SeitdemwerdeHansen nicht
mehr „amtsangemessen“ beschäf-
tigt, aberwievorherbezahlt,meinte
dieCDUundsetzte imnichtöffentli-
chen Kreisausschuss einen Be-
schluss durch, das personelle Un-
gleichgewicht zu beheben. Prior
kritisiert: Der Landrat habe weder
den Beschluss ausgeführt noch
schlüssig erklärt, warum Hansens
Aufgabenbereich verkleinert wur-
de. „Angeblich hat er sich nichts zu
Schulden kommen lassen“, sagt
Prior. Der Blick in die Akten sollte
die Hintergründe klären.

Doch dann bekamen Prior und
Lüder nach eigenen Angaben nicht
alleszusehen,wassiegeforderthat-
ten.EinTeil derAkten sei ihnenver-
weigert worden, sagt Prior. Und das
sei grundsätzlich nur zu rechtferti-
gen, wenn es um Informationen ge-
he, diederGeheimhaltungunterlie-
gen. „Daswar nicht der Fall“,meint
der Fraktionsvorsitzende.

Der Landrat betont indessen:

Von Thomas Wedig

Land in Sicht

Kann das bis
morgen warten?!

U ff,damithatte ichnichtgerechnet:Als ich
mit 15 Jahren bei einem Schüleraus-
tausch unterwegs war, wachte ich eines

Morgens mit Schmerzen beim Atmen auf. Un-
gefähr das letzte, was man fernab der Heimat
habenwill.Alsoging ich ineineArztpraxis. Bei
diesemArztbesuch kam ich aber nicht wie aus
Deutschland gewohnt schnell dran. „Ist es
schlimm?“,wolltedieArzthelferinwissen.Also
lebensbedrohlich fühle es sich nicht an. „Dann
kommen Siemorgenwieder!“, sagte sie. Dann
erstmal: Uff. Mies war das Gefühl, dass das
selbstverständlich erwartete Sicherheitsnetz
plötzlichlöchrigwirkte.DieserEindruckwirkte
länger nach als die Schmerzen. Aber auch
wennwirhierzulandeaufeinemhohenNiveau
übermedizinischeVersorgungsprechen, sollte
die Politik immer daran denken, wie wichtig
das Thema für viele ist. Was die Politik in Gro-
nau nun vorhat, da die Notaufnahme in Alfeld
geschlossenwurde, lesenSieimBerichtmeines
Kollegen ThomasWedig, bitte umblättern!

Von Phillip Kampert

Schlag gegen
Fälscherbande
in Hannover

Durchsuchungen auch
in Hildesheim und Alfeld

Hannover/Kreis Hildesheim. Nach umfangrei-
chenErmittlungenzueinerüberregionalagie-
renden Bande von Urkundenfälschern hat
eineErmittlungsgruppedesPolizeikommissa-
riatesHannover-Mitte amMontag 43Objekte
im Stadtgebiet und der Region Hannover
durchsucht – und auch jeweils ein Objekt in
Hildesheim und Alfeld. Die Fälscher sollen
theoretische Führerscheinprüfungen beim
TÜVfürPrüflingemanipulierthaben.DiePoli-
zei sicherte zahlreiche Beweismittel.

Die Durchsuchungen sind das vorläufige
Ergebnis von über zweijährigen Ermittlun-
gen. Wie die Staatsanwaltschaft Hannover
mitteilt, sollen die Beschuldigten theoretische
Führerscheinprüfungen beim TÜV abgelegt
haben – anstelle der tatsächlichen Prüflinge.
Dabei sollen die fünf Männer zwei Maschen
entwickelt haben. Entweder setzten sich Mit-
täter laut Staatsanwaltschaft anstelle der
Fahrschüler auf den Prüfungssitz. In anderen
Fällen sollen die Betrüger mit den tatsächli-
chen Prüflingen während der Tests über ver-
steckte Kameras und Mikrofone verbunden
gewesen sein.

„Infolgedessen handelt es sich beim Prü-
fungsergebnis nicht um die geistige Leistung
des Prüflings, sondern um die einer anderen
Person“, fasst Staatsanwaltschaftssprecher
Oliver Eisenhauer die beiden Maschen zu-
sammen. Wie viele theoretische Prüfungen
auf diese Art und Weise gefälscht wurden, ist
noch unklar. Laut Eisenhauer wird den fünf
Hauptbeschuldigten vorgeworfen, das Sys-
tem und die Organisation rund um die ge-
fälschtenPrüfungengeleitet zuhaben.Außer-
dem gebe es rund 15 weitere Beschuldigte.

Im Zuge der Ermittlungen wurden weitere
fünfBeschuldigte imAltervon24bis32Jahren
aus dem Raum Hannover ermittelt. Gegen
diese undandere richtet sich jetzt das aktuelle
Verfahren. Einer der Verdächtigenwurde am
Sonntag am Flughafen Hannover festgenom-
men. Am Montag folgte die große Durchsu-
chungsaktion mit mehreren hundert Einsatz-
kräften in 15 Objekten im Bundesgebiet, da-
von eines in Hildesheim und eines in Alfeld.
Dabei stellten die Beamten unter anderem
verdeckte Audio- und Videotechnik sowie
entsprechendpräparierteKleidung sicher, zu-
dem 50 Mobiltelefone, diverse PCs, Laptops
und Tablets, auch Speichermedien, rund
100.000 Euro Bargeld, 300 Gramm Gold und
eine Schreckschusspistole.

Gegen die fünf Beschuldigten wird wegen
desVerdachtsderbanden-undgewerbsmäßi-
gen Urkundenfälschung und des Fälschens
beweiserheblicher Daten ermittelt. Gegen
einen Beschuldigten hat das Amtsgericht
Hannover einenUntersuchungshaftbefehl er-
lassen. Die Ermittlungen dauern an.

Neuer Safe für Fahrräder in Bad Salzdetfurth
Kostenfreies Angebot für Pendler direkt am Bahnhof – Auch Bodenburg und Groß Düngen sollen Fahrradsafes erhalten

Kreis Hildesheim. Wer mit dem
Zug zur Arbeit oder zur Schule
pendelt und denWeg zum Bahn-
hof mit dem Fahrrad zurücklegt,
ist oft besorgt, ob das Rad dort si-
cher steht. Am Bahnhof in Bad

Salzdetfurth sollen sich Pendle-
rinnen undPendler künftig keine
Sorgen mehr darum machen
müssen, dass ihre Räder beschä-
digt oder geklaut werden: Seit
Oktober gibt es hier einen Fahr-
radsafe mit Platz für bis zu 20 Rä-
der. Dafür wurde um die Hälfte

der überdachten Fahrradbügel,
die hier direkt am Bahnsteig ste-
hen, ein Zaun gebaut. Dieser be-
sitzt ein elektronisches Schloss,
das Nutzerinnen und Nutzer mit
einem Schlüsselchip öffnen kön-
nen.

Es gehe darum, die Räder vor
„Gelegenheitsvandalismus“ zu
schützen, erklärt Bürgermeister
Björn Gryschka bei der Eröff-
nung. Außerdem sei es wichtig,
unterschiedliche Verkehrsmittel
miteinander zu vernetzen: Wenn
Menschen ihre Räder mit einem
gutenGefühl amBahnhof abstel-
len könnten, dann seien sie viel-
leichtauchehergewillt, zumPen-
deln den Zug anstelle des Autos
zu nehmen.Wer den Fahrradsafe
nutzen möchte, bekommt in der
StadtbüchereiamBahnhofgegen
ein Pfand von 20 Euro einen
Schlüsselchip. Damit lässt sich
das Schloss am Fahrradsafe öff-
nen.

Das Angebot richte sich an

Pendlerinnen und Pendler, die
ihre Räder regelmäßig in der um-
zäuntenAnlageabstellenwollen,
betont Bürgermeister Gryschka.
Und: Natürlich sollten sie ihr Ge-
fährt trotzdem an einemder zehn
Fahrradbügel anschließen. Die
Nutzung ist kostenfrei. Neben
dem Fahrradsafe stehen Radfah-
rerinnen und Radfahrern am
Gleis zehn weitere überdachte
Fahrradbügel zur Verfügung.

Die Kosten für den Zaun und
das Schloss belaufen sich auf et-
wa 8000Euro. Das sei vergleichs-
weise günstig, erläutert Björn
Gryschka, weil in Bad Salzdet-
furth die schon bestehendeAnla-
ge nur erweitert werden musste.
Auch inBodenburg solle eine sol-
che sichere Abstellmöglichkeit
für Fahrräder geschaffen wer-
den. Hier sei jedoch mit höheren
Kosten zu rechnen, weil eine ent-
sprechende Anlage neugebaut
werden müsse. Dafür müssten
dann, anders als in Bad Salzdet-

furth, auch Fördermittel bean-
tragt werden. Gryschka hofft,
dass sich die Pläne konkretisie-
ren lassen, wenn der Haushalt zu
Beginn des kommenden Jahres
verabschiedet wird. Perspekti-
visch soll auch Groß Düngen
einen Fahrradsafe bekommen.
Dassei jedocherstmöglich,wenn
der Bahnhof modernisiert sei –
und dafür gebe es derzeit noch
keinen konkreten Zeitplan.

Auch im Fahrradparkhaus am
Hildesheimer Hauptbahnhof
können Pendlerinnen und Pend-
ler ihre Räder sicher abstellen.
Die Stadt will dieses mit einer
Förderung vom Bund demnächst
erweitern. Außerdem hat der
ADAC von April bis Juni dieses
Jahres Fahrradanlagen an Bahn-
höfen in der Nähe von Großstäd-
ten getestet. Für den Bereich
Hannover wurde die Anlage am
Bahnhof inSarstedtals„sehrgut“
und die in Algermissen als „gut“
bewertet.

Von laura Pöschel

Von Andrea Hempen und Manuel Behrens


